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Bekanntmachung.
Der frühere Fleiſchbeſchauer Ger hardt aus

Groß-Göhren iſt, nachdem er ſich der Nachprüf
ung nicht mehr unterzogen hat, als Fleiſchbe
ſchauer nicht mehr anzuſehen.

Unterſuchungen darf er nicht mehr ausführen,

Werten e 14. Juli 1898.
er Königliche Landrath.2364) Graf d'Haußonville. g

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß des Königs Majeſtät der deutſchen Kolonial
Geſellſchaft und dem deutſchen Fravenverein für
Kronkenpflege in den Kolonien mittelſt Allerhöchſter
Ordre die Erlaubniß zu ertheilen geruht hat,
für koloniale Zwecke zehn Geldlotterien zu ver
anſtalten und die Looſe im Bereiche der ganzen
Monarchie zu vertreiben.

Merſeburg, den 15. Juli 1898.
Der Königliche Landrath.

2366) Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
doß der Landwirth Friedrich Oettich zum
Ortsrichter, der Landwirth Wilhelm Schröter
zum Schöffen und der Landwirth Guſtav
Schmidt zum Erſatzſchöffen der Gemeinde
Thronitz gewählt, beſtätigt und verpflichtet
worden iſt.

Merſeburg, den 18. Juli 1898.
Der Köni gliche Landrath.

2363) Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß des Königs Majeſtät dem Central-Comitee
des Preußiſchen Landesvereins vom Rothen Kreuz
mittelſt Allerhöchſter Ordre die Erlaubniß zu er
theilen geruht hat, für die Zwecke des Vereins
in den Jahren 1898, 1899 und 1900 je eine

r

Schwimmendes Land,
Roman vor Robert Kohlrauſch.

Nachdruck verboten.)

(49. Fortſetzung.)

Zuerſt hat ſie es geglaubt, und denn hat ſie an
gefangen zu zweifeln und wäre gern ſpäter einmal
damals war ſie ja krank nach der Stadt gefahren,
wo ihr Kind begraben liegen ſollte. Aber immer
hielt er ſie unter Aufſicht und redete ihr ab, und
ihr Mißtrauen gegen ihn iſt auch erſt nach und
nach ſo groß geworden. Aber nun bin ich ja dort
geweſen und weiß es ſicher, daß an dem Tage, den
er geſchrieben hatte, kein fremdes Kind in dem
Orte geſtorben iſt, und daß alles Schwindel und
Lüge von ihm war!“

Ralf hatte ſich weiter und weiter von ihr zu
rückgezogen, als mahne ein inſtinktives Gefühl,
ihr zu entfliehen, hatte ſich gegen die Wand ge
lehnt, den Hinterkopf gegen die Täfelung ge-
preßt und ſah zu den dunklen Kaſſetten der
Decke empor.

„Und dies Kind dieſes Kind Zögernd,
ſtammelnd löſte die Frage ſich von ſeinen Lippen,

„Er war es mein Sohn war es, mein
Junge, den er zum Grafen Attersberg ge
macht hat

„Jch T ich
„Du, jae, ja, Du niemand anders, als

Du mein Kind, mein Junge
„Rühren Sie mich nicht an!“
Sie war auf ihn zugegangen mit ausg

ſtreckten Händen, er aber hob die ſeinen ab
wehrend empor und wich zur Seite. Was in
ihm wogte und bohrte, rang nach Worten, ohne
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GeldLotterie zu veranſtalten und die Looſe in
der ganzen Monarchie zu vertreiben.

Merſeburg, den 18. Juli 1898.
Der Königliche Landrath

2367) Graf d'Haußo nville.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Juli. (Hofnachrichten.) Aus
Bodö wird unterm Heutigen gemeldet: Nach
guter Fahrt bei immer mehr aufklärendem
Wetter paſſirte die „Hohenzollern“ heute Vor
mittag kurz nach 11 Uhr bvei herrlichſtem
Sonnenſchein den nördlichen Polarkreis. An
kunft in Digermulen vorausſichtlich heute Abend
gegen 10 Uhr. An Bord alles wohl.

Der Vorſitzende des Bundes der Landwirthe,
v. Plötz, iſt in Karlsvbad an einer Bauchfell-

entzündung ernſtlich erkrankt.
Bad Homburg, 18. Juli. Herr Dr.

von Tiſchendorf, deutſcher Generalkonſul in
Jeruſalem, iſt geſtern zu längerem Aufenthalte
in Homburg eingetroffen und hat im Grand
Hotel „Vier Jahreszeiten“ Wohnung genommen.
Der Zweck der Anweſenheit des Herrn Dr. von
Tiſchendorf iſt hauptſächlich der, mit dem Ober
hofmarſchall des Kaiſers, dem Grafen Eulenburg,
welcher ebenfals z. Z. in Homburg weilt, die
Dispoſitionen, zur Reiſe des Kaiſers nach Jeru-
ſalem zu treffen. Aus dieſem Anlaß fand auch
heute Abend 6 Uhr wiederum eine längere Kon
ferenz auf dem königlichen Schloſſe ſtatt, welcher
außer den beiden obengenannten Herren noch
Herr J. H. Cook jr. von dem Reiſebureau
Thomas Cook, ſowie deſſen Direktor für Paläſtina,
Herr B. Heilbern, theilnahmen, da der Deutſche
Kaiſer, ſobald er in Eeypten ſein eigenes Schiff
verläßt, in Begleitung des Cool'ſchen Reiſe
bureaus die Reiſe fortſetzt.

Köln, 19. Juli. Der „Kölniſchen Ztg.“
wird aus Petersburg gemeldet Obgleich die
amtliche Verfügung des Finanzminiſters bezüg-

lich gewiſſer Zollerhöhungen gegen Deutſchland

ergangen iſt, ſeien die Grenzzollämter noch nicht
angewieſen worden, die in Betracht kommenden
deutſchen Waaren nach dem erhöhten Preiſe zu
verzollen, ſodaß dieſe Waaren bisher noch nach
dem alten Tarif eingehen. Man ſchließt in
Petersburg daraus, daß ruſſiſcherſeits noch nicht
alle Hoffnung aufgegeben ſei, mit Deutſchland
zu einem Einvernehmen zu gelangen.

Dresden, 19. Juli. Wie das „Dresdener
Journal“ meldet, iſt der König vollſtändig
wiederhergeſtellt und hat geſtern nach den Vor
trägen der Miniſter an der allgemeinen Tafel
theilgenommen.

Großbritannien.
London, 19. Juli. Nach einer Meldung

aus Havanna bvombardirten ſieben amerikani-
ſche Kriegsſct iffe Manzanillo vier Stunden lang.
Drei Dampfer, ein Ponton und die ſpaniſchen
Kanonenboote „Delgado“, „Pareja“ und „Can-
tinela“ gingen in Brand auf. Die ſpaniſche
Garniſon verlor drei Todte und 14 Verwundete.

Spanien.
Manilag, 13. Juli. Aguinaldo ſandte an

den Gouverneur Auguſtin zwei Parlamentäre,
um ihn aufzufordern, zu kapituliren, da 50 000
Rebellen den Platz umgeben, bereit denſelben im
Sturm zu nehmen, und Spanien keine Ver
ſtärkungen ſenden könne. Auguſtin erwiderte,
er würde bis ans Ende kämpfen, wenn auch
hoffnungslos. Aguinaldo findet es äußerſt
ſchwierig, ſich Manila's zu bemächtigen, wegen
der Befeſtigungen. Die Amerikaner warten die
Vervollſtändigung der Verſtärkungen ab und
werden die Operationen wahrſcheinlich erſt im
September nach der Regenzeit und der großen
Hitze beginnen. Jn Manila fehlt es an WMeehl,
dagegen iſt Reis und Fleiſch für mehrere
Monate vorhanden.

Frankreich.
Paris, 19. Juli. Wie es heißt, hat Zola

heute fruh um 6 Uhr ſeine Wohnung verlaſſen
und iſt bisher nicht in dieſelbe zurückgekehrt.
Man ſagt, er habe ſich nach Genf begeben. Jn

—v”Nn——7folge deſſen verbreitete ſich in der Stadt das
Gerücht, Zola ſei geflohen. Eine beglaubigte
Feſtſtellung dieſer Thatſache hat bisher indeſſen
nicht ſtattgefunden.

Paris, 19. Juli. Der Unterſuchungs-
richter Bertulus verhörte heute Nachmittag den
Major Eſterhazy und Madame Pays im
Juſtizpalaſt, Der Unterſuchungsrichter Fabre
empfing ſeinerſeits den Advokaten Leblois, welchem
er erklärte, er werde ihn nicht vor zwei bis drei
Tagen verhören, da er zuvor verſchiedene Akten
ſtücke durchgehen wolle.

Paris, 19. Juli. Zola verließ heute
Paris und begab ſich angeblich nach Brüſſel.
Er verläß, alſo Frankreich, bevor ihm das Ur-
theil aus dem geſtrigen Prozeß eingehändigt
worden iſt. Dadurch wird vermieden, daß eine
neue Verhandlung ausgeſchrieben werden kann,
bevor die EszterhazyUffaire ihren Abſchluß er
fahren hat. Um aber das Urtheil vollkommen
außer Kraft zu ſetzen, müßte Zola 5 Jahre im
Auslande bleiben. Dies iſt keineswegs ſeine
Abſicht; Zola will nur den Moment abwarten,
bis die Kammer tagt.

Paris, 19. Juli. Die Zolablätter er
klären, daß Zola alle erlaubten Mittel an
wenden wird, die eigentliche Verhandlung hin-
auszuziehen. Jm Auguſt verläßt der Gerichts
präſident Périvier den Juſtizdienſt ein anderer
Präſident wird vielleicht die Dreyfusſache zu be-
ſprechen geſtatten.

Amerika.
Waſhington, 19, Juli. Präſident Me

Kinley hat in vergangener Na dt einen Staatsakt
erlaſſen, welcher Anordnungen für die Regierung
der Provinz Santiago trifft. Dies iſt
der erſte derartige Akt, welcher bisher von ein m
Präſidenten der Vereinigten Staaten vollzogen
wurde. Das Dokument iſt an dein Sekretär
des Kriegsdepartements Alger gerichtet, welcher
General Shafter kabeln wird, daß der Akt ihm
zu ſeiner Information zugehen wird und daß
verſelbe, um ihm eine möglichſt große Verbreitung
in dem unter Shafters Controlle ſtehenden Ge-

daß er ſie fand an Stelle der Lippen redeten
ſeine Augen, die voll Entſetzen zu ihr hinüber
blickten.

„Sei mir nicht böſe, mein Junge bitte, bitte,
ſei mir nicht böſe. Sieh, davor habe ich am
meiſten Angſt gehabt in dieſer ganzen Zeit, daß
Du auf mich böſe ſein könnteſt, weil ich das alles
gethan habe. Aber Du mußt nicht glauben, daß
ich Dir ſchaden will o nein, ganz gewiß
nicht. Sieh, was ich Dir heute erzählt habe,
das braucht ja niemand weiter zu erfahren ich
ſoge es keinem, und wenn ſie mich in Stücke
reißen. Für die andern ſollſt Du ja bleiben,
was Du biſt, der reiche, edelgeborene Graf
Atte rsberg

„Und den Schwindel weiter treiben, deſſen un
wiſſendes Werkzeug ich geweſen biu? O pfufi, pfui!
Zum Lügner wider Willen hat mich Jhr Bruder
gemacht, Sie wollen mich zum bewußteg Betrüger
machen das iſt ein Vorſchlag, der nur aus
einer niedrigen Seele kommen konn, und ich

„Nein, nein, ſo mußt Du nicht ſprechen! Jch
habe das alles ja nicht gethan und geſagt, um
Dir Kummer zu machen oder Dir zu ſchaden,

nur weil ich meinen Sohn wiederfinden
wollte und weil ich Dich habe. Damals gleich
in Berlin, wie ich Dich noch vielen Jahren zu
erſt wieder ſah, da haſt Du mich ſo ſehr an
Deinen Vater erinnert, Du haſt ja ſeine Augen

und da ſpürte ich etwas im Herzen
Die Stimme verſagte ihr; für das dupkle, ge

heimnißvolle Gefühl, das damals in ihrem Herzen
erwocht war, fand ſie nicht Worte und Aus-
druck. Jhr weicher, demüthiger Ton aber
hatte auf Ralf eine beſänſtigende Wirkung
geübt. Er kämpfte noch ein paar Sekunden,
dann ſagte er mit Ueberwindung „Sie haben

ja einen Anſpruch an mich, einen großen, ge-
waltigen Anſpruch, wenn Sie wirklich meine
Mutter ſind. Und ich zweifle kaum mehr, daß
Sie die Wahrheit geſprochen haben. Aber ich
kann's noch nicht, ich kann noch nichts für Sie
fühlen; auch das Du bringe ich noch nicht
üver die Lippen, das Jhnen wohl zukommt.
Jm Augenblick habe ich das Geſühl, als hätte
ich überhaupt keinen Menſchen mehr, der zu
mir gehört, oder wenn ich einen Vater have
auf dieſer Welt, dann iſt es der gute, alte
Mann dort oben im Teufelsmoor. Er hat
mich lieb gehabt und er, ja, er hat mir's
vorhergeſagt

Die Worte, die Riccius vor langer Zeit
zu ihm geſprochen hatte, lebten in dieſer Stunde
der Noth in ſeiner Seele wieder auf: „Da
draußen in der Ferne iſt das ſchwimmende Land
Jawohl, er hatte recht gehabt, der grauhaarige
Lehrer. Ueber feſten Boden hatte Ralf ſicher
dahinzuſchreiten gemeint, jetzt quoll ein flüſſiges,
tückiſches Element um ihn empor und hob die
Erde, auf der er ſtand. Und zur Fluth geſellte
ſich der Sturm, ein unvermutheter, jäh her
niederſtürzender Orkan, der das feſt und ſicher
ſcheinende Stückchen Land losriß und vor ſich
hertrieb mit gewaltigen Stößen, um den Mann,
der dort ſeine Heimath zu finden geglaubt hatte,
hinein zu ſchleudern in eine wilde, wüſte, gährende
Fluth von Schmerz und Verzweiflung.

Seine kummervolle Rede hatte die Frau ſo
erſchüttert, daß ſie kaum zu ſprechen vermochte.
Sie hob mit dittender Geberde die ineinander
gekrampften Hände und ſagte ganz leiſe „Sei
mir nicht böſe, nein, bitte ſei mir nicht böſe
Vergiß, was ich geſagt habe, und j„ch will es
auch vergeſſen, Jch will thun, als hätte ich das

alles nie gehört. Sieh, wenn ich das gewußt
hätte, ich bin doch nun einmal Deine Mutter
und habe es nur gut mit Dir gemeint

Er hob den Kopf und richtete ſich empor;
vie Augen feſt auf die bittende, klägliche, von
Sturm und Kälte gezeichnete Geſtalt gerichtet,
gab er ihr Antwort. „Und Sie haben mir
wirklich Gutes gethau, ich fühle es in dieſem
Augenblick. Denn Sie haben die Lüge zerſtört
und mir die Wahrheit gegeben. Nach Freiheit
habe ich immer gerungen, und aus dieſer furcht
varen Erfahrung heute hole ich mir die Lehre:
nur in der Wahrheit iſt die Freiheit. Darum
habe ich Grund, Jhnen zu danken, und ich
thue es hiermit“.

Er reichte ihr die Hand, auf die ſie ſich
weinend niederbeugte. „Das iſt zugleich mein
Lehewohl ich will gehen“.

„Wohin, warum willſt Du von mir
gehen

„Fort aus dieſem Hauſe, das mir nicht gehör'.
Jch will keine Nacht mehr unter dem Dache
hleiben, das nicht mein eigen iſt. Das alles
hier, die Bilder, die Bücher, die Wände ſelbſt
und der Boden, auf dem i ſtehe, das alles
iſt ja geſtohlen! Jch aber will kein Dieb ſein,
und darum gehe ich. Leben Sie wohl.“

„O, mein Gott, was habe ich geihan! Bleib
doch nur eine Nacht noch hier, geh ſo nicht
ort

Jhre Worte erhallten ungehört. Mit einem
einzigen Abſchiedsblick den Raum umfaſſend,
der ſein Glück und ſeine Hoffnungen geſehen
hatte, ging er zur Thür, öffnete ſi und trat
hinaus. Jm Flur kam ihm ein Diener entgegen,
der eine Frage an ihn richtete. „Jch habe
nichts mehr zu befehlen,“ gab Ralf zur Ant-
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biete zu geben, in engliſcher und ſpaniſcher
Sproche veröffentlicht werden ſoll, Das Doku-
ment enthält Vollmacht und Anweiſungen für
Shafter bezüglich der Verwaltung der Provinz,
ſowie auch eine Proklamation an die Bevölkerung
des Gebiets, welche die Abſichten der amerika-
niſchen bezüglich derſelben klarlegt. Die Pro
klamation betont die förmliche Er
richtung einer neuen politiſchen Gewalt in Kuba
und ſichert der Bevölkerung abſolute Sicherheit
für Perſonen und Eigenthum zu, ſowie auch ſür
die Ausübung ihrer privaten Rechte und
geſchäftlichen Beziehungen. Alle gegenwärtig im
Beſitze der amerikaniſchen Land und Seeſtreit
kräfte befindlichen Häfen und Plätze werden dem
Handel aller neutralen Nationen geöffnet ſein
für ſolche Artikel, welche keine Kriegskontrebande
ſind, gegen Zohlung der zurZeit der Einführung
in Kraft geweſenen Zölle. Die einheimiſche
Konſtablermannſchaft wird, ſoweit dies thunlich,
erhalten bleiben, ebenſo die vor der Occupation
im Amt geweſenen ordentlichen Gerichte. Die
wichtigſte Aenderung des Tarifs für Santiago
iſt eine Reduktion des Tonnengeldes bei
Schiffer, welche 2000 und mehr Tonnen führen,
von einem Dollar per Tonne auf zwanzig Cents.

Lokales.
Merſeburg, 20. Juli.

Herr Graf d'Haußonville, Königl.
Landrath, iſt ſeit einigen Tagen auf die Dauer
von acht Wochen verreiſt,

Moderne Ruine. Geſtern Mittag gegen
12 Uhr machte ſich in dem Hauſe Oelgrube 3
ein bedenkliches Poltern bemertbar. Es ſtürzte
ein großer Theil der vorderen Wand des oberen
Stockes ein. Es wurde ſeitens der Polizei
nach Herrn Zimmermeiſter G. geſchickt, welcher
einige Zimmerleute ſchickte, die den Bau ſtützten.
Das Ganze macht den Eindruck einer modernen
Ruine. Das Haus iſt unbewohnt, und wäre
es wünſchenswerth, wenn der Bau imJntereſſe der
öffentlichen Sicherheit recht bald von der Bild
fläche verſchwände.

Die Land-Feuer-Soecietät des Herzog-
thums Sachſen hat die von ihren Verſicherten
zu leiſtenden Beiträge für das 1. Halbjahr 1898
auf 75 oder des abgeſchloſſenen Beitrags-
Verhältniſſes feſtgeſetzt.

Der RXXV. Verbandstag des Feuer
wehr- Verbandes für den Regierungsbezirk
Merſeburg findet am Sonntag den 21. Auguſt
d. Js. in Bad Schmiedeberg ſtatt.

Noch nicht gefunden iſt bis jetzt der
Leichnam des Mädchens H., von dem man, wie
bereits mitgetheilt, vermuthet, daß es freiwillig
den Tod in der Saale geſucht und ihn auch ge
funden hat. Möglich iſt ja auch etwas Anderes
jedoch nach Lage der Dinge wenig wahrſcheinlich.

Huſaren Trompeter Konzert.
Geſtern Abend fand in der „Reichskrone“ das
5. Sommer Abonnements Konzert ſtatt. Die
Witterung war ungünſtig, inſofern es zu der
Zeit, als das Konzert beginnen ſollte, heftig
regnete, ſodaß ſich die Erſchienenen in den Saal
begeben mußter, der ſich denn euch ſchnell füllte.
Mit dem Programm ourften wir recht zufrieden
ſein, wir hörten die Ouverture zu „Rienzi“,
die erſte und eine der ſchönſten Tonſchöpfungen
Wagnor's, ein Divertiſſement aus dem „Rhein-
old“, eine viel ſpätere und viel ſchwerer ver
tändliche Schöpfung des Meiſters, den Feſtzug

aus „Lohengrin“, deſſen muſikaliſche Schönheiten
immer neu bleiben, ein Jntermezzo aus der
„Cevollerio“, die in ihrer Eigenart immer

Wort und ließ den Weenſchen ſtehen, der mit
erſtaunten, weit aufgeriſſenen Augen ihm nach
ſchaute.

Das Wetter war noch unfreundlicher geworden,
der Wind hatte ſich beinahe zum Sturm ge
ſteigert, und der Schnee wurde wild in der
Luft umhergeſchleudert, bevor er eine Ruheſtätte
fand, wohin er ſich flüchten konnte vor ſeinem
zornigen Verfolger in der Höhe. Die Bäume
ſtöhnten und beugten ſich, die Flammen in den
Laternen zitterten, als wären ſie von Furcht
und Schrecken erfüllt, und warfen auf und
niederzuckende Lichter in die matte, wrißgraue
Helle, die von dem ſchneebedeckten Boden der
Frühlinserd. emporzuſteigen ſchien.

Ralf hatte Mantel und Hut im Vorüber-
ſchreiten in der Vorhalle ergriffen, aber er gab
den Mantel dem Sturme zum Spiel und
ſchützte ſich nicht gegen die Unbill der Nacht.
Mit klirrendem Ton fiel die Etiſenpforte des
Gartens hinter ihm ins Schloß, er athmete
auf. Hier hatte er Boden unter den Füßen, den
er betreten durfte. Der Traum und die Lüge
verſanken hinter ihm, in dunkle Schleier gehüllt,
blickte die Zukunft ihn an. Unter Schneetreiben
und Windesgeheul durchſchritt er die menſchen-
leeren, lautloſen Straßen und trat aus der
Stadt hinaus Unter die Bäume des engliſchen
Gartens, um in Nacht und Einſamkeit Zwie-
ſprache zu halten mit ſeiner Seele.

Fortſetzung ſolgt.)

wieder intereſſant iſt. Außerdem hörten wir
noch Märſche, ein Solo für Cornet ä Piſton
und zum Schluß das große Saro'ſche Potpourri
Deutſchlands Erinnerungen an 187071.“

Man ſieht, das Programm war ein ſehr ab-
wechslungsreiches, und was die Hauptſache für
den Zuhörer iſt, es wurde vortrefflich zur
Durchführung gebracht. Die Aufnahme ſeitens
der Zuhörer war eine ſehr beifällige, Jedermann
ſchien von dem Gebotenen völlig befriedigt.

Unſere Huſaren werden, wie nunmehr
feſtſteht, am 3. Auguſt ausrücken und am 4.
Auguſt in den Ortſchaften um Zörbig Quartiere
beziehen. Der Marſch geht nach Loburg;
nachdem dort die Uebungen beendet ſind, rücken
die Huſaren in die Erfurter Gegend zum Di-
viſionsmanöver ab.

Handelskammerbericht pro 1897.
Aus dem Handelskammerbericht haben wir noch
Folgendes nachzutragen Von der Kgl. Eiſenbahn
Direktion in Halle wurde um die Namhaft-
machung derjenigen Stationen erſucht, welche
für den Eiſenvahnverſandt nach England über
die Seehäfen in Frage kommen. Dieſelben
wurden u. A. wie folgt bezeichnet: Schreib,
Druck und Zeichenpapier: Halle a. S., Merſe-
burg, Trotha. Buntpapier, Gold und Silber-
papier Merſeburg. Zu dem Kapitel
„Wege“ ſagt der Bericht: „Aus dem ſüdlichen
Theile des Kreiſes Merſeburg wird berichtet,
daß ſich die Wege in einem ſehr mangelhaften
Zuſtande Zbefänden, und es wird der Wunſch
ausgeſprochen, daß die geplante elektriſche
Bahn Merſeburg- Leipzig zur Ausführung
gebracht werden möchte, um für die bezeichneten
Gegenden eine Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe
herbeizuführen.“ Jnfolge Erweiterung des Sprech
verkehrs zwiſchen den Oberpoſtdirektionsbezirk en
Halle a. S. und Leipzig kann u. a. von Merſe-
burg aus nach folgenden ſächſiſchen Städten
geſprochen werden Leipzig, Markranſtädt,
Altenburg, Borna, Kolditz, Döbeln, Grimma,
Leisnig, Meuſelwitz, Mittweida, Oſchatz, Roch
litz, Waldheim, Wurzen. Der Bezirk der
Handelskammer Halle wird in neun
Wahlbezirke eingetheilt, deſſen erſter umfaßt:
Stadtkreis Halle, Kreis Merſeburg und
Saalkreis. Den Bierbrauereibetrieb
anlangerd, ſo waren im Steuerhebebezirk
Merſeburg vorhanden 11 Brauereien, worin
56467 Hektoliter oberjähriges und 51 381 Hekto-
liter unterjähriges Bier erzeugt wurden. Der
Bruttoertrag der entrichteten Brauſteuer belief
ſich auf 74321 Mk. Spiritusbrennereien
waren im Steuerhebebezirk Merſeburg vor-
handen 3; die Maiſchbottich Materialſteuer
j. J. 1896197 betrug 20,837 Mk. Von den
Zuckerfabriken wurden verarbeitet in
Benkendorf, gegründet 1858, 390060
Doppelzentner, in Körbisdorf, gegründet
1856, 518 290 Doppelzentner, in Lützen, ge-
gründet 1872, 500635 Doppel entner, in
Schafſtädt, gegründet 1857, 400000 Doppel-
zentner. Ueber die Cigarrenfabrikation
ſind aus den Städten Merſeburg, Bitter
felo, Delitzſch, Eckartsberga Berichte ein
gegangen, in denen faſt üdereinſtimmend
konſtatirt wird, daß ſich das Geſchäft im Jahre
1897 ungünſtiger geſtaltet habe, als im Vor
jahre,. Zu den Viehmärkten wurden auf-
getrieben in Merſeburg am 24. März 9
Pferde, 16 Schweine, 110 Ferkel, am 27. Ok-
tober 2 Schweine und 89 Ferkel. Die
Mineralöl- und Paraffin- Fabrik in
Rattmannsdorf anlangend, ſo wurden
2,216,725 Kilogramm Theer verarbeitet, wovon
615,374 Kilogr. ſelbſt produzirt und 1,601,351
Kilogr. angekauft wurden. Beſchäftizt waren
44 Arbeiter. Aus dem Rohtheer wurden 86,86
Proz. Produkte erzielt. Die Kohlenförderung
aus zwei der Geſellſchaft gehörenden Gruben be-
trug 970,265 Hektoliter, die Naßpreßſtein-
Fabrikation kam auf 8 Millionen Stück, die
Briquetpreſſe lieferte 91,650 Ctur. Briquets.
Jn der Gas anſtalt Merſeburg wurden er
zeugt 588,496 Kubikmeter Gas, davon entfielen
auf die Straßenbeleuchtung 137,766 Kubikmeter,
auf die Privatbeleuchtung 37,807 Kubikmeter,
auf techniſche Zwecke 38,773 Kupvikmeter. Die
Zahl der Straßenlaternen betrug 319. Erzielt
wurden aus der Abgabe von Gas 84,344 Mk.
aus Nebenerzeugniſſen 16,649 Mk. Beſchäftigt
waren durchſchnittlich 8 Arbeiter.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 18. Juli. 48. Deutſcher

Glaſertag. Dem heute hier abgehaltenen
Glaſertage ging geſtern vie 17. Jahresverfamm-
lung des Thüringiſchen Verrandes deutſcher
GlaſerJnnungen voran, von dem die Aufſtellung
eines gemeinſamen Lohntarifes für die Rahmen-
macher im Verbandsgediet genehmigt wurde, der
außer für Thüringen auch für Sa dſen und das
Rheinland Geltung haben ſoll. Nordhauſen
wurde zum nächſtjährigen Vorort beſtiwmt. Auf
dem Deutſchen Glaſertag, der heute Vormittag
vom Vorſitzenden, Herrn Jeſſel-Berlin, er
öffnet wurde, wurde zunächſt über das ver wurde in die Klinik nach Berlin gebracht.

floſſene Geſchäftsjahr Bericht erſtattet. Zu ent
nehmen iſt ihm, daß all die getroffenen Ein
richtungen, wie Verbandsorgane, Sterbekaſſe,
Glasverſicherung, Ein und VerkaufsGenoſſen-
ſchaft ſich in beſter Entwickelung befinden. Der
Verband zählt 1632 Mitglieder, 2800 Abon-
nenten und 136 Einzelmitglieder. Die Genehmi-
gung des nach dem neuen Geſetz entſprechend
aufgeſtellten Verbandsſtatuts iſt dieſen Herbſt
noch zu erwarten. Der Verbands-Zentralvor-
ſtand ſteht einer Zwangsinnung ſympathiſch
gegenüber. Morgen werden die Verhandlungen
fortgeſetzt.

Wehlitz, 19. Juli. Am Sonnabend und
Sonntag beging die Ficma F. M. Weber zu
Leipzig und Wehlitz das Feſt ihres 50 jährigen
Beſtehens. Das Hauptgeſchäft in Leipzig be
ſteht ſeic 50 Jahren, während das Zweiggeſchäft
in Wehlitz vor 25 Jahren eingerichtet wurde.
Am Sonnabend übderreichte eine Abordnung des
Perſonals dem Chef Herrn Fabrikbeſitzer F. M.
Weder in Leipzig ein prächtiges Album mit
wohlgelungenen Anſichten der Fabrik, des Parkes
u. ſ. w. Am Sonntag war die Fabrik ſchön
dekorirt. Um 3 Uhr bewegte ſich ein feſtlicher
Zug durch den Park nach dem aus rothem Sand-
ſtein hergeſtellten Denkmal, welches zum Ge
däutniß an den Vater und Bruder des jetzigen
Jnhabers errichtet und mit deren Bilontſſen
aus Marmor geſchmückt iſt. Eingeleitet wurde
hier die Feier mit Geſang des Cyhorals „Lobe
den H e rren“, Herr Weber begrüßte zunächſt die
Gäſte, hieß dieſelben herzlich willkommen und
ſprach gleichzeitig ſeinen Dank aus. Der
Königliche Landrath Herr Graf d'Haußonville
aus Merſeburg lobte die in jeder Beziehung
muſtergiltigen Einrichtungen 2c. der Fabrik und
üverreichte im Namen der Königlichen Regierung
4 Arbeitern, welche ſeit 25 Jahren in der Fabrik
veſchäftigt ſind, mit herzlichen Worten je eine
ehrende Anerkennung. Herr Weber übergab
jedem Jubilar ein ſchönes Diplom für Treue in
der Arbeit. Die erhebende Feter ſchloß mit dem
Geſange: „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre. Hierauf kehrte der Zug nach dem Gaſt
hofe „zurück, wo für Erfriſchungen 2c. wohl ge
ſorgt war, Als Jubiläumsſtt'tung ſpendete
Herr Weber 25000 Mark, deren Zinſen jährlich
zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Arbeiter und
Arbeiterinnen verwendet werden ſollen. Herr
Direktor Kondruß erhielt eine prächtige Br llant
nadel, während die 4 Arbeiterjubilare jeder ein
Sparkaſſenbuch mit 100 Mark erhielten.
Leider wurde das ſchöne Feſt durch einen aller
Wahrſcheinlichkeit nach böswillig angelegten Brand
eines zur Papierfabrik gehörigen Strohdiemens
geſtört, der in ea. 2 Stunden von der Fabrik
feuerwehr, die zum erſten Male in Thatigkeit
trat, gelöſcht wurde. Bei fröhlichem Geſang
und Tanz blieben die Theilnehmer noch lange
im Ranſcht'ſchen Gaſthofe vereinigt.

Weißenfels, 19. Juli. Der Dampfer
„Germania“ erlitt geſtern Abend, von Dürren
berg kommend, in der Nähe von Veſta einen
größeren Schaden, indem er mit einem Bagger
kollidierte, Es befanden ſich etwa hundert
Paſſagiere an Bord, welche ausſteigen und die
Heimreiſe auf der Eiſenbahn von Dürrenberg
aus antreten mußten. Jnfolgedeſſen war der
Abendſchnellzug von Reiſenden überfüllt.

Weißenſels, 19. Juli. Geſtern Nach-
mittag überfnhr auf der Naumburger Chauſſee
der Radfahrer K. aus Plennſchütz die Tochter
der Wittwe Rödiger, als dieſe mit einem Brot
aus einer Bäckerei kam. Das Mädchen hat
nicht unerhebliche Verletzungen davongetragen.
Das Benehmen des Radfahrers aber verdient
den ſtrengſten Tadel. Als er die ſteile Straße,
die ſtets von ſpielenden Kindern belebt zu ſein
pflegt, herabfuhr, ließ er die Pedale los und
hielt die Beine ausgeſtreckt vor ſich, ſo daß er
keinerlei Gewalt mehr über das Rad hatte.

Herzberg (Etſter), 19. Juli. Jnfolge
einer Blutvergiftung verſtarb hier die Frau
des Barbiers M. Jn WMalitzſchen dorf
verunglückte der ſich während der Ferien dort
gufhaltende Lehrer Simon aus Bitterfeld auf
der Entenjagd dadurch, daß er, während er hinter
einem Strauche ſaß, von einem anderen Schützen
eine volle Ladung Schrot bekam. Das Ulnke
Auge iſt zerſtört, ſerner wurde er an der Bruſt,
und veſonders an einem Knie ſchwer verletzt.
S. wurde nach der Klinik in Berlin gebracht.

Von anderer Seite wird geſchrieben Ein
recht betrütender Unglücksfall betraf am
vorigen Freitag den hieſigen Vehrer Simon,
welcher ſich ſeit kurzer Zeit im elterlichen Hauſe
zu Malitzſchkendorf bei Herzberg befindet, um
einen Theil ſeiner Ferien daſelbſt zu verleden.
Derſelbe begab ſich mit einem Sohne des vorti-
gen Gaſtwirths V. auf die Entenjagd und wurde
dabei von einer Schrotladung desſelben getroffen.
Ein Schrotkorn traf das linke Auge, ein anderes
die Knieſcheibve, während mehrere im Overſchenkel
ſitzen blieben. Nach Ausſpruch des ſofort her
veigerufenen Arztes aus Herzberg ſoll wenig
Hoffnung vorhanden ſein, die Sehkraft des ge
troffenen Auges zu erhalten. Der ne
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Unglück des Bedauernswerthen findet in hieſiger
Stadt die allgemeinſte Theilnahme.

Oſendorf (Saalkreis), 18. Juli. Der
Roggenſchnitt hat nunmehr auch in hieſiger
Feldmark begonnen. Auch Canena, Zwintſchöna
und Bruckdorf gehören zu den Ortſchafen des
Saalkreiſes, die bereits ihre Schnitter beſchäftigen.
Die Rapsernte iſt zum Theil beendet und die
Frucht geborgen auch Wintergerſte iſt ſchon
unter Dach und Fach gebracht. Auf ſchwereren
Bodenv rhättniſſen hingegen wird das Reifen
des Roggens noch einige Zeit andauern, ehe zum
Schnitt geſchritten werden kann.

Magdeburg, 19, Juli. Auf Sonntag,
den 31. Jult, wird nach dem Rathhauſe ſeitens
des Herrn O.Bürgermeiſters eine Verſammlung
von Jntereſſenten aus der Provinz Sachſen für
das Mittellandkanalprojekt einberufen
werden. Es werden dazu die Landräthe von
Neuhaldensleben, Wolmirſtedt, Wanzleben,
Oſchersleben uno Kalbe, die Bürgermeiſter der
betheiligten Ortſchaften ſowie eine größe Anzahl
von Jnduſtriellen, Kaufleuten c. Einladung er
halten. Jnsbeſondere wird in dieſer Verſamm-
lung auch Stellung zur Aufbringung der
Garantieſumme genommen werden,

Torgau, 18. Juli. Auf der Bahnſtrecke
zwiſchen Zſchackau und Torgau iſt in der ver
gangenen Nacht ein Soldat der 2. Comp. des
72. Jnf.-Regts. überfahren worden, Gegen
2 Uhr Nachts wurde derſelbe in das hieſige
Garniſonlazareth tn dewußtloſem Zuſtande ein
geltefert, wo ihm beide Beine abgenommen
werden mußten, da dieſelben vom Zuge zermalmt
waren. Ob Unfall oder Abſicht vorliegt, ließ
ſich noch nicht feſtſtellen, da der Verunglückte
das Bewußtſein noch nicht wieder erlangt hat.

Erfurt, 17. Juli. Die Straßen
t um ulte beſchäfrigen die hieſigen Gerichte fort
während. So wurden in oteſer Woche wieder
um eine Anzahl Perſonen zu kurzen Fretheits
ſtrafen verurtheilt, weil ſie an den Zuſammen-
rottungen teilgenommen hatten. Eine Anzahl
weiterer Perſonen ſtehen in Unterſuchung wegen
Theilnahme am Aufruhr.

Erfurt, 19. Juli. Die geſammte 8,
Diviſion, mit Ausnahme der Seydlitz-Küraſſiere,
die an der Kaiſerparade theilnehmen, wiro in
den kommenden Septembertagen zwiſchen Erfurt
und Arnſtadt zum Zwecke der großen
Uebungen zuſammengezogen werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Glaucha, 19. Juli. Die aus 7 großen Gebäunden

beſtehende Dampfſchneidemühle, Firma Ernſt See
wald in Maſten bei Döbeln, iſt nebſt einem großen Theil
werthvoller Holzvorräthe vollnändig niedergebrannt.
Feuerfunken aus dem Dampfſchornſtein haben einen Holz-
ſtoß entzündet und dadurch die Pappe- und Papier-
Fabrit von Weber in Stem rotal eingeäſchert.

Speyer a. Ry., 15. Jun. Seit Akonaten ſpielt
hier eiue Proſelytenmacherei-Geſchichte, in
welche die einzige katholiſche Lehrerin an der hteſtzeu part
tätiſchen Töchterſchule, Fräulein Full, die Tochter eines
Rechtsanwaites, verwickelt iſt. Sie hatte au mehreren
Schü erinnen Bekehrungsverſuche vorgenommen, war aber,
da deren Eltern rechtzeitig hinter die Sache kamegn, damu
nicht zum Ziele gelangt. Dagegen ſol es ihr bei der
Schwägerin des Töch.erſchuldirekrors, der Tochter eines
evangenſchen Geinkcheu, gelungen ſein, die trotz aller
ſeuens ihrer Angehörigen gethauer Schricte, ſeloſt beim
hieſigen biſchöflichen Ordinariat für jene verſchwunden
bleibt. Jn Folge einer wohlgegründeten Eingabe mehrerer
hundert hieftger proieſtan tiſcher amilt u kundigte der
Stadtrath der Lehrerin die Stelle auf 1. April d. J.
Jhre Beſchwerde an die Kreisregiernng wurde verworfen,
dagegen auf Verſetzung ertaunt. Dus K. Staats
miniſterium des Janern jür Kirchen und
Schulangeiegenheiten wies die von ihr ſowie ihrem Vater
dagegen abermals erhobene Beſchwerde als unbegründet ab
und erachtet dieſe Disziplinarmaßregel als nochwendige
Folge ihrer Handiungsweiſe.

Auchen, 19. Juli. Wegen Betrugsverſuch, nämlich
wegen des Verſuchs, „eſalſchie Rich. Brand t's Schwe
zerpillen zu vertauſen, wurde der Wirth Heinr. Pliener
aus Verviers zu 5 Mongten Gefängarß verurtheilt. Er
war, wie die Strafkammer in Aachen ſeſtſtellte, offenbar
Mitglied jener Betrüger-Sande, welche ſeit längerer Zeit
gewerbsmaßig mit nachgemachten Schweizerp lleu von Ver
viers aus vie deutſchen Apoiheker und Orogten handlungen
hereinzalegen verſuchte. wei den iu Betracht lommenden
Kreiſen ſcheint aber dieſe Betrüger- Bande mit wenig Giück
operirt zu haben, denn ſchon im vorigen Jahr wurden
durch Droguenhandlungen in Köln und Frantſurt a. W
zwei dieſer ſanberen Herren wegen ähntigher Delikte dem
Strafrichter überliefert und m beträchtlichen Gefängniß
trafen bedacht.

Beuchen i. Oserſchl., 19. Juli. Nach Melduagen
aus Orzegow ſind bei dem Unfalle iu dem gräflich
Schaffzol'ſchen GotrharotSch achte der Paulns-
grube bei Aorgenrorh im Ganzen 26 Perſonen verunglückt,
von denen 25 um's Leben kamen. Der Häuer Kuret Jebt
und definder ſich den Berhälinifſen entjprechend wohl. Die
Seſtattung der Verunglückten ſindet am Donnerstag von
der Leichenkammer in Orzezow aus in einem gemeinſamen
Grabe natt.

Das Lehrlingsweſen.
Unter den Beſtimmungen des Geſctzes über

die Abänderung der Gewerbe Oronung vom 26.
Juli 1897, die am 1. April dieſes Jahres in
Kraft getreten ſind, finden ſich auch die Uber
das Leyrlingsweſeg. Da dieſe in gewerdlichen
Kreiſen vielfach noch nicht veachtet werden, ſo
ſeien die wichtigſten hier wiedergegeben. Das
Geſetz gilt wie wir gieich borweg vemerten
wollen nicht nur für Lehrlinge im Hanowerk,
ſondern auch für Fabrik Ardeiler, bie als Lehls
Uunge anzuſehen ſind.
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Nummer 168. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 21. Juli.
Der Lehrvertrag muß binnen vier Wochen

nach Beginn der Lehre ſchriftlich abgeſchloſſen
werden. Der Lehrvertrag muß insbeſondere außer
der Bezeichnung des Gewerbes, der Dauer der
Lehrzeit, der Angabe der gegenſeitigen Leiſtun-

auch die geſetzlichen oder ſonſtigen Voraus-
etzungen enthalten, unter denen die einſeitige
Auflöſang des Vertrages zuläſſig iſt. Der Lehr
herr iſt verpflichtet, der OrtspolizeiBehörde auf
Wunſch den Lehrvertrag einzureichen. Für Lehr
linge in ſtaatlich anerkannten Lehrwerkſtätten
gelten dieſe Beſtimmungen nicht.

Der Lehrherr iſt verpflichtet, den Lehrling in
den bei ſeinem Betriebe vorkommenden Arbeiten
des Gewerbes zu unterweiſen, ihn zum Beſuche
der Fortbildungs- oder Fachſchule anzuhalten
und den Schulbeſuch zu überwachen. Er muß
entweder ſelbſt oder durch einen geeigneten, aus-
drücklich dazu beſtimmten Vertreter die Ausbil
dung des Lehrlings leiten, den Lehrling zur
Arbeitſamkeit und zu guten Sitten anhalten und
vor Ausſchweifungen bewahren. Er hat ihn vor
Mißhandlungen der Arbeits und Hausgenoſſen
zu ſchützen und dafür zu ſorgen, daß dem Lehr
ling nicht Arbeiten zugewieſen werden, die über
ſeine Kräfte hinausgehen. Er darf dem Lehr
ling die zu ſeiner Ausbildung und zum Beſuche
des Gottesdienſtes an Sonn und Feſttagen er-
forderliche Zeit und Gelegenheit nicht entziehen.
Zu häuslichen Dienſtleiſtungen dürfen Lehrlinge
die im Hauſe des Lehrheren weder Koſt noch
Wohnung erhalten, nicht herangezogen werden.

Der Lehrling iſt der väterlichen Zucht des
Lehrherrn unterworfen und dem Lehrherrn, ſo
wie dem, der an Stelle des Lehrherrn die Aus
bildung zu leiten hat, zur Folgſamkeit und Treue,
zu Fleiß und anſtändigem Betragen verpflichtet.
Uebermäßige und unanſtändige Züchtigungen,
ſowie jede die Geſundheit des Lehrlings ge
fährdende Behandlung ſind verboten, Der Lehr
ling kann außer den ſchon früher geltenden
Gründen nach Ablauf der Probezeit entlaſſen
werden, wenn er ſeine Pflichten wiederholt ver
letzt oder den Beſuch der Fortbildungs- oder
Fachſchule vernachläſſigt.

Wenn der Lehrherr zu viel Lehrlinge hält und
infolge deſſen die Ausbildung der Vehrlin e ge-
fährdet erſcheint, ſo kann ihm von der untern
VerwaltungsBehörde (in Städten über 10000
Einwohner der Magiſtrat, ſonſt der Landrath)
die Entlaſſung eines entſprechenden Theiles der

Lehrlinge auferlegt und die Annahme von Lehr
lingen über eine
ſagt werden.

Das Recht zum Halten und zur Anleitung
von Lehrlingen kann ſolchen Perſonnen g e nz
oder auf Zeit entzogen werden, welche ſich
wiederholt grober Pflicht- Verletzungen gegen die
ihnen anvertrauten Lehrlinge ſchuldig gemacht
haben, oder gegen die Thatſachen vorliegen, die
ſie in ſittücher Beziehung zum Halten oder zur
Anleitung von Lehrlingen ungeeignet erſcheinen
laſſen ferner ſolchen Perſonen, die wegen
geiſtiger oder körperl cher Gebrechen zur ſachge-
mäßen Kgru eines Lehrlings nicht geeign t
ſind. egen die Verfügung kann im Ver-
waltungs-Streitverfahren (dei dem BezirksAus-
ſchuß) Einſpruch erhoben werden, Durch die
höhere Verwaltungs Behörde Regierungs Präſi-
dent) kann dem Lehrherrn das entogene Recht
nach einem Jahre wieder eingeräumt werden.

Bebels Ruh.
Ueber Bebels Schloß in ver Schweiz ſchreibt

die „Württembergiſche Volkszeitung“, der wir
die Verantwortung für die Richtigkeit ihrer An
gaben überlaſſen müſſen

Die Berichtigung Bebels war von Anfang an
verdächtig, ſowohl durch das, was Herr Bebel
dem „Vorwärts“ mitzutheilen geruhte, als durch
das, was er verſchwieg oder überging. Wenn
außer der Familie Bebels noch „mehrere fremde
Fami ien“ darin Platz finden, ſo kann die „Be
ſcheidenheit“ dieſes Hauſes nicht ſo gar groß
ſein. War da der Werth des „Weinguts mit
ſeinem ſtolzen Herrenſitz“ auf etwa eine halbe
Million Mark angegeden, ſo datte Herr Bevel
das „etwa“ weggelaſſen nnd dafür „Grundſtück

Um nun aber über das
Maß von Wahrheit, das Herr Bebel dem „Vor
wärts“ und ſeiner Leſerſchaft ſchuldig zu ſein
glaubt, ins Klare zu kommer, hat ſih ein
Freund dieſes Blattes bei durchaus zuverläſſiner

beſtimmte Zahl hinaus unter-

Seite an Ort und Stelle erkundigt. Das Er
gebniß iſt folgendes:

Die Aufſchüttungen in den See zur Ver
größerung von B vbels Garten müſſen mehrere

Tauſende gekoſtet haben. Der Werth des ſtattlichen
Gebäudes mit Garten wird nach mäßigem An
ſchiag 140 000 Francs betragen, davei iſt die
innere Einrichtung nicht mitgerechnet. Das
Geräude enthält drei Stockwerke, jedes Stock-
werk außer den Nebengelsſſen je fünf
ſchöne Zimmer („Sturen“ ſagte Bevbel,
in dieſem Falle gut „vürgerlich“) mit Balkonen,
Ausſicht auf den See r. Die
unteren Stockwerke hatte Herr Bebel längere
Zeit nicht vermiethet. Seine Mittel geſtatteten
ihm dies. Erſt ſeit letztem Herbſt 1897, nach

ſicherung
zwei

Herrn Bebels Abreiſe, wurde der mittlere Stock
von Herrn Bebel vermiethet, und zwar um 1400
Francs pro Jahr, an eine ortsanſäſſige Schweizer
Familie, beiläufig ein Mi thspreis, der immerhin
einige Schlüſſe auf die Wohnräume in dieſem

beſcheidenen Hauſe“ geſtattet Küßnacht iſt ein
Dorf. Und erſt etwa ſeit zwei Monaten iſt
auch die Wohnung im untern Stock an eine
Buchhändleréfamilie vermiethet.

Da Herr Bebel neuerdings einen Antrag auf
Strafloſigkeit der MajeſtätsBeleidigung geſtellt
hat, ſo ſei trotz der in Bezug auf Herrn Bebel
und Familie hochentwickelten dynaſtiſchen Gefühle
der ſozialdemokratiſchen Preſſe noch daran er
innert, daß der „nothleidende“ Herr Bebel
ReichstagsDiäten aus der Parteikaſſe beziebt,
und ſei ferner bemerkt, daß Herr Bebel die
Arbeit ſeines Gärtnes ſehr niedrig zu taxieren
ſcheint, da er dieſem und der Gärtners Familie
ſtets das weniger geſunde Souterrain als
Wohnung anwies und lieber die zwei untern
Stockwerke unbewohnt und leer ſtehen ließ, als
d er ſie der Gärtners Familie eingeräumt

ätte.

Landwirthſchaftliches.
Halle, 17. Juli. Der Vorſtand der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen hat den Beſchluß gefaßt, den Land-
wirthſchaftsminiſter zu bitten, daß er beim
Kriegsminiſter dahin wirke, daß ſeitens der
Militärbehörden nun auch wirklich den Jn-
tentionen des Miniſters entſprechend einheimiſche
Produkte beim Ankauf den Vorzug erhalten.
Eine Beſchwerde der Gemeinde Gutenswegen
über die lange Dauer der Ortsſperre wegen
der Lungenſeuche hat dem Vorſtande Anlaß
gegeben, die Provinzialverwaltung zu erſuchen,
daß möglichſt bald die immer noch ausſtehende-
Publikation, betreffend die Zwangs-Jmpfung
gegen Lungenſeuche, veranlaßt werden möchte.
Betreffs einer Anfrage der Eiſenbahn Direktion
in Sachen der Frachtermäßigung bei Dünge-
und Futtermitteln bei früherem Bezug hat der
Vorſtand dahin geantwortet, daß ein großer
Erfolg im Sinne der Wünſche der Eiſenbahn-
Direktion hieraus nicht zu erwarten ſei; wolle
die Eiſenbahn Ermäßigungen einführen, ſo ſei
vor allem die auch dem Nahverkehr zu gute
kommende Ermäßigung der Abfertigungsgebühr
zu empfehlen, da prozentuale Herabſetzung der
Geſammtfracht die entfernter liegenden Dünge-
fabriken zu Ungunſten der lokalen Jnduſtrie
begünſtigen würde. Dem Wunſche, den Kali-
tarif auf die Beförderung von Thomasmehl
bezw, Superphosphat auszudehnen, ſtellt ſich
der Vorſtand inſofern nicht wohlwollend gegen-
über, als er gegen eine einſeitige Tarifherab-
ſetzung für Thomasmehl iſt; tritt eine Tarifer-
mäßigung ein, ſo muß ſie ſämmtlichen phosphor-
haltigen Düngemitteln zu gute kommen und
vor allem auch durch entſprechend billige
Lokalfracht die Jntereſſen der heimiſchen
Jnduſtrie berückſichtigen. Zu einem Antrage
der pommerſchen Landwirthſchaftskammer, be-
treffend die Einführung provinzieller Zwangs-
Verſicherung für ländliche Gebäude, nahm der
Vorſtand eine ablehnende Stellung ein, doch
hält er die Vermehrung der Verſicherung
landwirthſchaftlichen Jmmobiliares bei den
Sozietäten für empfehlenswerth; weiter iſt er
der Meinung, daß die Unterſtützung und
Förderung der Sozietäten im landwirthſchaft-
lichen Jntereſſe liegt, und erklärt es für
wünſchenswerth, daß den letzteren ſeitens der
Aufſichts- und Exekutiv Behörden weniger
pekuniäre Laſten auferlegt und ein Theil der
Privilegien zurückgegeben werden ſollte, die ſie
früher beſeſſen haben. Der Ausſchuß der
Kammer für landwirthſchaftliche Buchführung
und richtige Steuer-Erklärung hat behufs ge-
nauer Charakteriſierung der einzelnen Milch-
kühe, beſonders in Hinſicht auf Milchmenge
und Milchgüte, mit Unterſtützung des Profeſſors
Dr. Albert ein Probemelkverzeichniß entworfen,
deſſen Anordnung nicht nur die Produktions-
fähigkeit der Kühe erkennen läßt, ſondern auch
Aufſchluß über die Bedingungen giebt, unter
welchen die Leiſtung zu ermöglichen war.
Damit hilft das Buch dem Züchter bei der
Auswahl der zur Nachzucht beſtimmten Thiere,
wie es auch andererſeits eine klare Beurtheilung
über den Einfluß des Futters auf Milch und
Fettgehalt der Milch zuläßt, Es iſt deshalb
dies Schema dem ſorgfältigen Milchwirth, der
ſein Milchvteh der Kontrolle der Verſuchs-
Station oder einer Molkerei unterſtellt hat,
beſonders zu empfehlen. Das Buch reicht bei
einem einmaligen Probemelken in der Woche
für 100 Stück Milchkühe ein Jahr, bei einem
größeren Zeitraum zwiſchen den Probemelktagen
entſprechend länger. Der Ausſchuß für die
Förderung des Obſt-und Gartenbaues erörterte
in ſeiner letzten Sitzung die Frage der Ver-

der Obſtbäume gegen Hagelſchaden.
Dieſe Verſicherung wird, trotzdem ſie von großer
wirthſchaftlicher Bedeutung iſt, wenig geübt.

fehlt zwar nicht an Verſicherungs-Geſell-
ſchaften, die ſich mit dieſem Zweige der Ver-

ſicherungsthätigkeit beſchäftigen, von deyen
beſonders die Berliner Gärtnerei-Verſicherungs-
Geſellſchaft gut arbeitet; die betreffenden
Geſellſchaften ſind aber nur wenig bekannt, ihre
Agenten finden den Landwirth, der ſeine Obſt-
ernte verſichern will, nicht. Es muß deshalb
die Hauptſache bleiben, auf die Hagel-Ver-
ſicherungsGeſellſchaften, die das Riſiko hin-
ſichtlich der ſonſtigen Feldfrüchte übernehmen,
dahin zu wirken, daß ſie auch die Obſternte
verſichern. Der Ausſchuß erkannte an, daß es
wünſchenswerth ſei, dieſer Frage näher zu
treten und beſchloß, den Kammervorſtand zu
bitten, beim Landwirthſchaftsminiſter dahin vor
ſtellig zu werden, daß er die ſeiner Aufſicht
unterſtehenden Geſellſchaften zur Uebernahme
der Obſtverſichernng anregen möchte. Die
Frage der Anſtellung amtlicher Obſtbaumpfleger
wurde zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht,
indem feſtgeſetzt wurde, daß vom nächſten
Jahre ab am Provinzial-Obſtgarten in Diemitz
längere Kurſe zur Ausbildung ſolcher Leute
abgehalten werden ſollen, wozu die Provinzial-
Verwaltung in dankenswerther Weiſe ſich zur
Mithilfe bereit erklärt hat. Die Anſtellung
der Baumwärter ſoll Sache der Kreiſe, Ge-

verſchiedenen Orten leben, was alſo nicht von
der übereinſtimmenden Ernährung und Lebens-
weiſe bedingt ſein kann. Vermuthlich beruht
die Verſchiedenartigkeit der Eigengerüche auf
einer veränderlichen, aber für jedes Jndividuum
beſtändigen Zuſammenſetzung der Stoffwechſel
produkte, beſonders der Fettſäuren, und dieſe
Unterſchiede im Stoffwechſel können nur durch
Keimvariation entſtehen, gerade ſo wie die ver
ſchiedenen Geſichtszüge.

Merkwürdige Abenteuer hat der
„Times“-Berichterſtatter, Knight, bei ſeiner
Landung auf Kuba erlebt. Ein amerikaniſcher
Berufsgenoſſe hatte ihn auf die acht ſeines
Blattes genommen, um ihn in der Nähe der
kubaniſchen Küſte auszuſetzen. Knight hatte
eine plumpe Schaluppe mitgenommen, in der
er ſein Gepäck, Lebensmittel und einige Waſſer-
flaſchen untergebracht und in die er, ſieben oder
acht Meilen von der Küſte entfernt, ſtieg.
Kaum war er aber eine Meile von der Yacht
entfernt, ſchlug ſeine Schaluppe um, alle ſeine
Vorräthe waren verloren, und ihm blieb
bloß ein einziges Ruder. Mit großem Mühen

gelang es ihm, die Schaluppe wieder umzudrehen,
aber ſie war voll Waſſer und drohte jeden

Augenblick wieder umzuſchlagen. Knight gab dermeinden oder ſonſtigen Korporationen bleiben,
deren Jntereſſe für die Sache durch Ueber
ſendung einer bezüglichen Denkſchrift erweckt
werden ſoll.

Kleines Feuilleton,
Ein zärtlicher Gatte. Aus Wien

berichtet das „Extrablatt“ vom 15. Juli: Muß
der Gatte das Gebiß der Gattin bezahlen
Ueber dieſe Streitfrage wurde geſtern beim Be-
zirksgericht Leopoldſtadt lange und lebhaft ver-
handelt. Ein Zahnarzt hatte einer Frau Namens
Regine K., Gattin eines Geſchäftsmannes, ein
vollſtändiges künſtliches Gebiß geliefert, das 150
fl. koſten ſollte. Sie leiſtete eine Theilzahlung
von 50 fl., während die folgenden Klage- und
Exekutionsſchritte vergeblich blieben. Nunmehr
belangte der Arzt, geſtützt darauf, daß ein Gatte
für den „Unterhalt“ der Gattin zu ſorgen und
ſie ſtandesgemäß zu er alten verpflichtet iſt, die
Klage gegen den Gatten Franz K. Dieſer ver
trat den Standpunkt, er habe nicht veſtellt, ſei
nicht verſtändigt worden und halte ſich durch
aus nicht für zahlungepflichtig. Richter: „Mit
dieſem Standpunkte dürften Sie doch ſchwer
aufkommen Anuekl.: „Ein Gediß iſt ein
Luxus, muß ich jeden Luxus beſtreiten, der meiner
Frau einfällt Richter: „Die Klage be
hauptet, daß das künſtliche Geviß nothwendig
war, damit Jhre Frau kauen und verdauen
könne“. Angekl.: „Ein falſches Gebiß hat
ſie ſchon früher gehaot und ein zweites ſo
theueres bezahl' ich nicht!“ Richter „Das
erſte Gebiß war nur ein theilweiſes!“
Angekl.: „Oben hat ſie noch Zähne gehabt
Richter „Wenn dieſe natürlichen Zähne aber
ſchlecht waren? Angeki.: „Dann hätte ſie
die natürlichen Zähne plombiren laſſen ſollen,
aber hinter meinem Rücken ſo theuere künſtliche
anſchaffen Recchter: „Es iſt nicht noth
wendig, daß der Mann von Allem in Kenntniß
geſetzt werden muß!“ Angekl.: „Künſtliche
Zähne gehören nicht zum „Unterhalt“ und nicht
zur „ärztlichen Hilfe', und daß ſie noch natürliche
Zähne gehabt hat, beweiſe ich. Jch lege Jhnen
einige Stücke, die ich aufbewahrt habe, in natura
vor. (Heiterkeit.) Känſtliche Zähne dienen
meiner Anſicht nach nicht zur Geſundheit.“
Richter: „Jhre Frau iſt kaum 30 Jahre alt
da giebt es noch andere Rückſichten, wie bei
einer 70 jährigen Matrone. Es kommt nicht
oft por, daß ſich ein Gatte ſolchen
Zahlungspflichten entziehen will, und ich glaube,
auch Sie werdeu dieſer Verpflichtung kaum
gänzlich enthoben werden können.“ Angekl.:
„Jch vin nur ein kleiner Geſchäftmann und
die Frau eines ſolchen braucht kein ſo theueres
Luxusgebiß.“ Der Richter brachte nun einen
Ausgleich zu Stande, der dahin ging, daß K.
dem Arzte ſtatt 100 nur 60 fl. in Monats
rathen vrzahle.

Der ſpezifiſche Geruch des Menſchen.
A. Bethe theilt im „elrchiw der geſammten
Phyſiolozie“ Beobachtungen mit, die die Anſichten
des Waollapoſtels Profeſſor Jäger über den
ſpezifiſchen Geruch des Menſchen beſtätigen und
theilweiſe ſogar erweitern. »cach Bethe hat
jedes Jndividuum ſeinen eigenen Geruch, an
dem es nicht nur von Hunden, ſondern auch von
menſchen mit empfindlichem Geruchsorgan er-

kannt werden kann. So kennt Bethe einen
Herrn, der in einer Geſellſchaft von zwanzig
und mehr Perſonen jede einzeine mit verbundenen
Augen ſicher erkennt, der riecht, wenn Jemand
in einer Adweſenheit im Zimmer oder vei Be
kannten war. Der Eigengeruch iſt nicht an
geboren, ſondern entwickelt ſich allmälig, ſcheint
in der Zeit der Pubertät ſeine volle Aus-
bildung zu erreichen und von da an gleich zu
bleiben. Alle Mitglieder einer Familie haben
im Geruch: etwas gemeinſam Charatteriſtiſches,
was ihnen erhalten bleibt, wenn ſie auch an

e

Yacht Zeichen, aber dieſe faßte ſie als Abſchieds
zeichen auf und dampfte zu ſeiner Verzweiflung
luſtig Florida zu. Knights Schaluppe ſchlug
jeden Augenblick aufs neue um, und ſ ine Kräfte
erſchöpften ſich beim fortwährenden Umdrehen
derſelben, wobei ihm jeden Augenblick auch die
Gefahr drohte, von den in jenen Gewäſſern
ſehr zahlreichen Haifiſchen verſchlungen zu
werden. Der Durſt infolge des vielen ver-
ſchluckten Salzwaſſers und der tropiſchen
Sonnenhitze vermehrte ſeine Qualen. Als die
Sonne unterging, machte er ſich mit dem
Gedanken vertraut, ſie nie wiederzuſehen. Die
ganze Nacht hindurch rang er in gleicher Weiſe
um die Erhaltung ſeines Lebens. Endlich,
gegen Morgen, trieb ihn ein NordOſtWind
der Küſte zu. Mit Aufbietung ſeiner letzten
Kraft arbeitete Knight mit ſeinem einzigen Ruder.
Freudetrunken ſieht er nach und nach das Ufer
näher kommen. Nach dreiſtündiger verzweifelter
Arbeit iſt er endlich ganz nahe. Er kann am
Ufer etwa 50 Soldaten mit einem Offizier
unterſcheiden. Dieſer giebt ihm ein gebieteriſches
Zeichen, zu landen. Und trotz der Gefahr der
Brandung ſtürzt ſich Knight ins Waſſer, um
zu ſchwimmen. Sehr zu ſeinem Heile. Denn,
wie er nachher erfuhr, wäre bei dem geringſten
Zögern eine Salve auf ihn abgegeben worden.
Oreimal wurde er durch die Brandung zurück-
geſchleudert, endlich gelingt es ihm, ſich an einen
Felſen anzuklammern; ſpaniſche Soldaten faſſen
ihn, er iſt gerettet. Dieſe hielten ihn offenbar
fur einen Amerikaner, der ſich mit den Auf-
ſtändiſchen verbinden wollte, behandelten ihn
aber doch mit ritterlicher Höflichkeit. Sein
Schlund und ſeine Lippen waren durch den
Durſt ſo ausgetrocknet und entzündet, daß er
noch ſtundenlang nichts zu ſich nehmen, ſondern
ſich nur den Mund mit einigen Tropfen
Flüſſigkeit befeuchten konnte. Jn Havana
ſteckte man ihn vorläufig in ein Militär-
gefängniß, ließ ihn aber bald frei.

Deutſche Fonds.
19. Juli.

Tentſche Reichs Anleihe 3 102,59
to. do. I 102,50 Gdo. do. 3 94 90 bzPreußiſche Staatsanleihe 3 10250 C
do. vo. 3, 10260do. do 3 95,70 bePfandbriefe Sächſiſche 4 104,00 G
o do. 3 90,40b2Rentenbrief Sächſiſcher 4 103,25 G

Vetterbericht des Kreisblattes.
21. Juli. Wenig veränderte Temperatur, wolkig,

ſtellenweiſe Regen, windig.

nur ächt, wenn direkHenneberg-Sei denen Fabriken bezogen,t
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis k. 18.65 p.
wieter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins
Private porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter um-

gehend. r r e PG. Henneberg's Seiden- Fabriken h. u. b hof Zürich
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Obſtverpachtung.
Die Hartobſt- und Pflaumen-

nutzung der Gemeinde Tragarth

ſoll [2375Freitag, den 22* Juli er.,
Nachmittags 2 Uhr,

öffentlich verpachtet werden. [2375
Bedingungen vor dem Termin.
Sammelort bei dem Unterzeichneten.

Der Gemeindevorſteher.
Pflaumenverpachtung.

Die Pfla umennutzung der Gemeinde

Oeglitzſch ſoll (2351Sonnabend, den 23. Juli er.,
Nachm. 3 Uhr,

im Gaſthauſe zu Oeglitzſch öffentlich
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher.

Pflaumenverpachtung.
Die Pflaumennutzung der Gemeinde

Oſtrau ſoll [2369Mittwoch, den 27. Juli,
von Abends 7 Uhr ab

im Gaſthauſe zu Oſtrau öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung

verpachtet werden. [2369
Meißel, Gemeindevorſteher.

Feldverpachtung
21 Morgen Feld in 2 faſt gleich

großen Plinen ſind per 1. Oktober cr.

zu verpachten. [2377Offerten ſind abzugeben in der Exped.
d. Zeitung unt. Chiffre P. R. [2377

Beſſres

Hausgrundſtück
mit ſchönem Garten in großem Dorfe
zwiſchen Holle und Merſeburg gelegen,
iſt Fortzugshalber ſofort zu verkaufen.
Off. unt. 2320 an die Exped. ds. Bl.

Pacht-Geſuch.
Zahlungsfähiger Reflectant ſucht in

Merſeburg oder Umgegend einen
gan gbaren Gaſthof oder Reſtaurant zu

pachten. [2341Caution kann geſtellt werden. Gefl.
Offerten unter Angabe der Pachtbe-
dingungen befördert die Annoncen
Expedition von Rudolf Moſſe,
Weißenfels sub. A. 500.
O achrichten über lokale Vor

kommniſſe in Merſeburg
und Umgegend werden jeder-
eit angenommen und ent-
prechend honorirt.

Kreisblatt- Expedition.

WahreWunder Kinder
erzieht man von (2309

Carl Koch's Nähr-Zwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes

Blut, ſtarken Knochenbau u iſt wegen
ſeines hohen Nährwerthes geeignet, das
Kind vor den Folgen fehlerhafter Er
nährung als: Skrophnloſe, Drüſen,
h KRhachitis, Knochen-

rankheiten ü. ſ. w. zu ſchü gen
Jn Düten und Packeten zum 10, 20,

30 und 60 Pfg. Verkauf nur allein
echt in Originalpackung bei:

A. W. Sauerbrey, Oberburgſtr,;
Walt. Bergmann, Gotthardtſtr. 8;
H. Weilamann, Gotthardtſtr.
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Wilbelm Kötteritzſch, Gotthardtſtr.
Louis Niendorf, Schmaleſtr.;
Hütde Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſcheſtr.
Frankleben: Rich. Handke.
Neumark bei Merſeburg: Hugo

Erfurt.
Mücheln: W. Ködel, Bäckermſtr.
Laucha: Paul Fügner.
Benndorf: Reinh. Dietrrich.

Wittwe Nagel
Lauchſtädt: Langenberg.
Schafſtedt: Stammer.
Niedereichſtedt b. Schafſtädt:

Emma Dobritſch.

Sauerkirſchen

kaufen 2352Thiele C Franke,
Merſeburg.

n Strohſeile hot noch ab
zugeben Rittergut Burgliebengau

bei Döllnitz 2340

De 00 00 00

T 2320

Curhaus Dürrenberg
am anmuthigen Saaleufer gelegen

0540) mit Schnellzug- Verbindung von Leipzig in einer halben Stunde zu erreichen, )4949—
Behaglichster Aufenthalt für Gesunde und Kranke.

Da es uns gelungen ist, einen der tüchtigsten Wirthe Thüringens, den langjäbrigen Geschäftsführer im „Muthigen Ritter“ zu Kösen,
Herrn Meisezahbl, als Wirth zu gewinnen, so können wir für vorsrefſfliche Verpflegung in jeder Beziehung garantiren.

Die Zimmer sind bequem und vornehm ausgestattet und werden sehr preiswerth abgegeben.

Ganze Pension sehr vortheilhaft! Familien
(1516

Vorzugspreise!
G Die Heilerfolge des Bades Dürrenberg werden selbet von den hervorrogendsten medicinischen Autoritäten rückhaltslos an-

Daerkannt. Das Directorium.

wegena Jür Magenleidende! S
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vor
zügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es
iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ulrich'scherkKrauter- Weing

Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und belebt den
ganzen Verdauungsorganismus des Menſchen, ohne ein Abführ-
mittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt alle Störungen in den
Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen verdorbenen, krank-
machenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung
geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine An
wendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symytome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod-
brennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen

V (veraltetein) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach
G einigen Malen Trinken beſeitigt.

e und deren unangenehme Folgen, wieS hlver ſtopfung Beklemmung, d en Klee
Schla o iokeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortader-
ſyſtem (Hämorrhoidalle iden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind
beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem
Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untaug lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blut
ſind meiſt die Folge ſchlechtermangel, Entkräftung Verdauung, mangelhafter Blut

bildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher
Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung,
ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche
Kranke langſam dahin. S Kräuter-Wein giebt der geſchwächten
Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. S KräuterWein ſteigert den v
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel
kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die
erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues O
Jeben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 4

Kränuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in
Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschenthal,
Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt, Dürren-
berg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtr. 82“
er mehr Flaſchen Hräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Deutſchlands porto und kiſtefrei. [1439
Vor Nachahmungen wird gewarnt

Man verlange ausdrücklich

S Hubert Alkrich' ſchen FKräuterwein.
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Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein 450,0,
Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manua 30,0,
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraſtwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa, 10,0.

Dieſe Beſtandtheile miſche man
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Karl Uneh jun.
Lauchstädterstr. 17

z e vonu See V unuzu r en 0 J J jee ar rie ße hült ſich bei vorkommenden Fällen beſtens
4 3empfohlen. 444Eine Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu ve kaufen

Zſcherben Nr. 9.
Eine Decimalwaagge

zu kaufen geſucht. Näheres
Kreisbiatt- Expedition.

Sprungfähiger
Bulle zu verkoufen.

Kl. Gräfendorf 9.
Einige Deceimalwaagen beim

Schönleiter zu
ſ2378

Entenplan Nr. G.

Schmiedemeiſter
verkaufen.

T

Warnung!
Da der Mißbrauch, der mit meinen Bierflaſchen getrieben wird,

immer mehr überhand nimmt, ſo mache ich hiermit darauf aufmerkſam,
daß die mir gehörigen Patentbierflaſchen weder zu häuslichen Zwecken,

z. B. zum Abfüllen von Jungbier, zum Einholen von Petroleum noch
j im Gewerbebetrieb, zum Aufbewahren von Oel,

werden dürfen.

hafte Flaſchenbierhändler vor
gehörender Patentbierflaſchen.

benutzt
2342

Farbe c.

Ebenſo warne ich Rohproduktenhändler und etwaige nicht gewiſſen
dem Ankauf und der Benutzung mir

Wegen jeder mir bekannt werdenden widerrechtlichen Benutzung
meines Eigenthums wird gegen den Urheber derſelben auf Grund des

S 8 246 des R.-St.G.-B. vorgegangen werden.

Stadt-Brauerei.
Carl Berger.

a S

Jede Mutter kann ſich dieſe Freude bereiten, 4

wenn ſie ihre Kleinen mit Knorr's Hafer-

mehl ernährt, das auf die Entwicklung
des Säuglings außerordentlich günſtig ein I

wirkt und in dieſer Hinſicht von keinem

Konkurrenzfabrikat erreicht wird. [2278

M

Das Entzücken

Kinder, deren blühende Wangen die Gewähr

der Geſundheit geben und aus deren glänzenden

Augen jener Frohſinn leuchtet, der körper-

liches Wohlbefinden zur Vorausſetzung hat.

einer Mutter bilden

Einem verehrten Publikum,

2368)

r v r meinen Freunden und Bekannten
Netutg en i en Delitzſcher Straße Nr. 93

eine Weh Bäce rm al
eröffne und bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtütz'n zu wollen.

Warme und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit.
Biere aus der Aktien-Brauerei Feldſchlößchen

vorm. G. H. Schulze hier.
Halle a. S., den 19. Juli 1898.

Hochachtungsvoll r älhelm nahe.
[2358

Schlafſtelle,
ſowie für 2-3 Herren guten
Mittagstiſch.

Brauhausſtraße Nr. A.
Eine perfekte Köchin m. g. Zeug

niſſen ſucht zum 1. September er. oder

ſpäter Stelle durch [2376
Frau Langenheim, Breiteſtr. 7.

T

Jnſerate für das „Kreis-
W blatt“, ſofern ſie größeren
Umfanges ſind erbitten wir
ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen
insbeſondere Familien Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge
geben werden, doch liegt eine mög
lichft frühzeitige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf
gebers. Die bis Mittags 12 Uhr
eingelieferten Jnſerate befinden ſich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in
den Händen der Leſer.

[r T

a ee. S

Reichskrone.
Donnerſtag. den 21. Juli,

Abends 8 Uhr,
findet das Dritte große

Abonnements Concert
der Kapelle

des Kgl. Magzdeb. Füſ.-Regt. Nr. 36

ſtatt. [2353Familien Billets 12 Stück 4,20 M.
6 Stück 2,10 VB.k. ſind in der Reichs
krone zu haben. Vorverkaufs Billets
à 40 Pfg. bei Herrn Heinr. Schultze
jun., Cig.Geſchäft. Abend- Caſſe 50 Pfg.

Hochachtungsvoll

Reinhold Walther.
er Stelle ſucht, verlange unſeere
„Allgemeine Vakanzen-Liſte“. [4754

W. Hirſch Verlag, Mannheim.

es e S uExemplare Nr. 695 des Merfſe-
burger Kreisblatts geſucht. Ab-
zugeben gegen Bezahlung in der
Expedition. ds. Bl.

Verantwortlich für die Redaktion Rudolf Heine. Druck und Serlag von Rudolf Heine in ierſebtrg.
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